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V Hin einheitliches preußisches Wasserrecht.
m.

Dem Zwecke des Wasserschutzes dienen die Vorschriften 
über U nterhaltung der W afserlsufe und die zur F reihaltung  des 
Hochwassergebietes vorgesehenen M aßregeln. E ine Verpflichtung 
iur U nterhaltung ist n u r in Ansehung der S trö m e , Schifffahrts­
kanäle, Hochwasserflüsse, Flüsse und Kanäle begründet. D er 
Umfang der U nterhaltung beschränkt sich auf die E rhaltung  und 
Wiederherstellung der V orflut, bet schiffbaren W asscrläufen 
zugleich auf die E rhaltung  der Schiffbarkett. D ie Pflicht zur 
U nterhaltung ist bei den schiffbaren W asserläufen dem S ta a te , 
bei den Hochwafserflüssen den P rovinzen (in  Hessen-Nassau und 
Hohenzollern den K om m unalverbänden), bei den übrigen n a tü r­
lichen W afferläufen den Gemeinden (Gutsbezirken) auferlegt. 
Einfachere Uferbefestigungen muß der Anlieger herstellen. I n n e r ­
halb der unterhaltungspflichtigen Verbände können die vorzugs­
weise Betheiltgten, vorweg namentlich die nach bisherigem Rechte 
zur U nterhaltung Verpflichteten zu M ehrbelastungen herangezogen 
werden. I m  Falle eines Unvermögens treten fü r die Gemeinden 
die Kreise, für diese nöthigen F alls die P rovinzen m it ihren 
M itteln ein.

D ie M aßregeln zur F reihaltung  des HochwafsergebieteS be­
ziehen sich sowohl auf die V erhinderung neuer vorflutschädlicher 
Anlagen, a ls  auch auf die Beseitigung vorhandener Anlagen 
dieser Art. Die letztem F alls durch Entschädigung der Eigen­
thümer erwachsenden Kosten sollen in einem besondern V erfahren 
auf diejenigen Grundstücke und Verbände vertheilt werden, welche 
von der M aßnahm e V ortheil haben. I n  gewissen Fällen tr itt 
lür diese Verpflichteten der S ta a t  ein, bei den Hochwafserflüssen 
in Konkurrenz m it den Provinzen. W as die Aufbringung der 
Kosten für die U nterhaltung der W afserläufe und die Freilegung 
der Hochwaffergebiete betrifft, so wird ein gewisser W iderstand 
der zu neuen Lasten herangezogenen Gemeinden, Kreisen und 
Provinzen nicht ausbleiben. M an  muß sich aber darüber klar 
sein, daß fü r die Verbesserung der heimischen Wafserverhältnisse 
die Auswendung erhöhter M ittel unerläßliche Vorbedingung ist. 
Es wäre zu bedauern, wenn die Abneigung der Kreise u. s. w., 
neue, doch zumeist dem Interesse ihrer eigenen Bezirkseingeseffe- 
nen dienende Lasten zu übernehmen, und der Versuch, diese 
Lasten auf andere gesetzliche T räge r abzuschieben, schließlich dazu 
führen sollte, daß eine gesetzliche Regelung überhaupt nicht zu 
S tande  kommt und daß im Zustande unserer W asserläufe alles 
beim Alten bleibt. Nach der vorgeschlagenen Regelung wird auch 
der S ta a t  zu neuen Lasten herangezogen, zunächst für die Frei- 
legung der Hochwaffergebiete an  den S tröm en  und dann, indem 
der Umfang der ihm obliegenden U nterhaltung der S tröm e 
Segen jetzt wesentlich gesteigert wird. I n  der B egründung ist 
darauf hingewiesen, daß den Unterhaltungspflichtigen Verbänden 
namentlich für die erste Instandsetzung der W asserläufe Beihilfen 
aus dem etatsm äßigrn F lußregulirungsfonds des M inisterium s 
für Landwirthschaft gewährt werden könnten. D a  dieser Fonds 
kudessen für die ganze Monarchie n u r 5 00  000  M ark beträgt, 
s° ist allerdings eine erhebliche Erhöhung, wenn das Gesetz zu 
S tande kommt, unerläßlich. S ie  ist auch schon jetzt wiederholt in  
der LandeSvertretung angeregt worden.

D er die Wassergenossenschaften behandelnde T heil des E n t­
wurfes giebt im wesentlichen das bestehende Recht wieder, jedoch 
werden die bisher n u r in einzelnen Theilen des rheinisch-west­

fälischen Industriegebietes gellenden gesetzlichen Bestimmungen 
über Anlegung von Sammelbecken für gewerbliche Anlagen ver­
allgemeinert.

D as Enteignungsrecht gewährt zu Gunsten wasserwtrth- 
schastlicher Unternehmungen eine erleichterte Form  und ein 
vereinfachtes Verfahren der Enteignung und lehnt sich im übri­
gen an die Vorschriften des Enteignungsgesetzes vom 11. J u n i  
1874  an.

D er E ntw urf beläßt zwar die wafserwirthschaftliche V er­
w altung in dem R ahm en der allgemeinen Landesoerw altung und 
steht davon ab, sie nach Art der Bergoerw altung selbstständig zu 
machen, bringt aber tiefgreifende Aenderungen des bestehenden 
Zustandes. F ü r  die V erw altung der wasserwirthschaftlichen An­
gelegenheiten sollen Strom gebiete gebildet werden, an  deren 
Spitze die O berpräfidenten stehen. Die durch königliche V erord­
nung erfolgende Abgrenzung des Gebietes soll sich möglichst den 
Provinzialgrenzen anschließen. Z u r  M itw irkung bet den Ge­
schäften, namentlich für Verwaltungsstretlsachen, soll den O ber­
präfidenten ein W asseramt beigegeben werden, welches aus dem 
O berpräfidenten oder dessen S tellvertreter a ls  Vorsitzendem und 
aus sechs M itgliedern besteht. Zwei dieser M itglieder und ihre 
S tellvertreter werden von der R egierung ernannt, die übrigen 
M itglieder und ihre S tellvertreter vom Provtnzialausschufse auf 
sechs Ja h re  gewählt. S te llung  und V erfahren des Wasseramtes 
entsprechen im allgemeinen denen des Bezirksausschusses. Wasser- 
polizeibehörde soll bet den S tröm en  und Schiffsahrtskanälen der 
O berpräfident, bei den übrigen wichtigern W asserläusen der Land­
rath , in Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde sein. Diesen ö rt­
lichen Behörden soll ein (un ter Umständen für mehrere Kreise 
gemeinsamer) fachmännischer B eam ter m it der Q ualifikation des 
Regterungsbaum eisters des In g en ieu r - Baufaches beigegeben 
werden. D er mit größerem fachmännischen Betratst ausgestattete 
O berpräfident tr itt  sowohl in der Beschwerde - Instanz wie als 
Landes - Polizeibehörde überall an die S telle des Regterungs- 
P räfiden ten , sodaß die Zuständigkeit des R egierungs-Präfidenten  
in Wassersachen (von Detchangelegenhetten abgesehen) fast völlig 
wegfällt.

Dieser kurze Ueberblick zeigt, daß das große Reformwerk 
dazu bestimmt ist, P reußen  auf einem lange vernachlässigten 
Gebiete wieder den V ortritt in  Deutschland zu verschaffen. M an  
kann es nur m it Dank anerkennen, wenn die S laa tsreg ierun g  
durch die Veröffentlichung des E ntw urfs die wetten Kreise der an 
der Gestaltung des WafferrechtS betheiligten Bevölkerung zur M it­
arbeit aufruft.

Britische Hagesschau.
W ie ein B erline r B la tt  erfahren haben w i l l , , hatte der 

K a i s e r  dem Erzbischof von Posen, D r. v. S t a b l e w s k i ,  
seine hohe G enugthuung über das loyale V erhalten der polnischen 
Abgeordneten in  den großen parlamentarischen Entscheidungs­
fragen ausgesprochen und dabei gleichzeitig auf die große T ra g ­
weite des rusfischen V ertrags hingewiesen, welcher gerade für 
die östlichen Grenzprovinzen unschätzbare wirthschaftltche Vortheile 
schaffen müsse. I n  polnischen Abgeordnetenkretsen hätten diese 
Aeußerungen den besten Eindruck hervorgerufen.

I n  mehreren B lä tte rn  tauchen Angaben auf, wonach eine 
„ R e g e l u n g  d e r  b r a u n s c h w e i g e r  T h r o n f o l g e "  
zwischen dem Kaiser und dem Herzog von Cum berland erfolgt

sein soll. D er Herzog wolle seine Rechte an  seinen ältesten 
S o h n , den P rinzen  Georg W ilhelm abtreten, der zunächst von 
Ostern d. J s .  ab in D resden erzogen werden, dann später in 
die preußische Armee treten und nach erlangter Volljährigkeit 
den T hron  in Braunschwetg un ter Verzichtleistung auf H annover 
einnehmen solle. W ie die „N at.-Z tg ." zuverlässig erklärt, find 
alle derartigen Ausstreuungen unbegründet; es ist nichts ge­
schehen, was dazu hätte veranlassen können.

D as „ B  e r l. T a g e b  l."  bringt in seiner S on n tag s- 
N um m er einen angeblich au s London stammenden Artikel m it 
der Ü berschrift: „ E n g l a n d  u n d  d e r  d e u t s c h - r u s s i s c h e  
H a n d e l s v e r t r a g " ,  in  welchem der Reichstag beschworen 
wird, dem Vertrage seine Zustim m ung zu ertheilen. D er Kern­
satz des Artikels lautet wörtlich: „W ir wissen n u r eins, daß
der K a i s e r  z w e i f e l l o s  —  ohne ein P a rlam e n t —  da« 
beliebte : s i«  volo, Äo jub eo  aussp rechen und der V ertrag  gegen 
den W illen der A grarier ein la i t  ao eom M  werden würde. I m  
Interesse der A grarier selber liege es daher, daß nicht Bresche 
in das parlamentarische Bollwerk gelegt werde, hinter welchem 
sie ihre Ansprüche, ihre wirklichen oder vermeintlichen Rechte mit 
größerem oder geringerem Erfolge vertheidigen können." Z u ­
treffend meint hierzu die „K reuz-Z tg .": „M an  schrickt also im 
Interesse der Unterstützung des H andelsvertrages nicht einmal 
vor Verleumdungen S r .  M ajestät zurück. Direkt wird dem 
Kaiser die Absicht untergeschoben, nach Ablehnung des H andels­
vertrages die Rcichsverfaffung zu brechen. G raf C aprivi dürfte 
allmählich im stillen Käm merlein nach Schutz vor seinen F reun ­
den seufzen."

W ieder einm al ein B o m b e n a t t e n t a t  i n P a r i s ,  
bet welchem 2 4  Personen schwer verletzt wurden. W ie gestern 
telegraphisch gemeldet, geschah die T h a t im  Caf6 T erm inus 
durch einen jungen 30jährtgen Menschen, der beim Verlassen 
des Casäs eine Bombe gegen den Kronleuchter schleuderte. 
Zahlreiche Besucher bemerkten sofort die Bewegung und r t- fe n :  
„u ns  b o w d s!"  Kaum hatten sie jedoch den R uf ausgestoßen, 
so erfolgte auch schon ein furchtbares Krachen, die Fenster nach 
den S tra ß e n  zersprangen in Stücke, die Marmortische wurden 
eingestürzt, G läser und Untersätz» tu Stücke zersprengt; die 
S p litte r  flogen nach allen Richtungen und verletzten die Besucher 
erheblich. D er Urheber des A ttentat« suchte eiligst durch die 
R ue S t .  Lazare zu entkommen. Schutzleute und Publikum  
setzten ihm nach. I n  dem Augenblick, a ls  die Polizisten ihn 
packen wollten, zog der Verfolgte einen Revolver und gab sechs 
Schüsse ab, wodurch -  Personen verwundet wurden, jedoch ge­
lang e« einem Schutzmann, ihm einen Säbelhieb über da« Besicht 
zu versetzen und ihn zu verhaften, wobei er gegen die W uth 
des Publikum s geschützt werden mußte. D er Verbrecher erklärte 
nach seiner V erhaftung, er heiße Le B reton , sei 30  Ja h re  a lt 
und Anarchist; er habe V aillan t rächen w ollen; weitere A tten­
tate würden folgen, um  die bürgerliche Gesellschaft zu vernichten. 
Dem S taa tS anw alt gelang es bisher nicht, W eiteres zu erm itteln . 
Die Z ahl der bei dem anarchistischen A ttentat verletzten Personen 
soll sich auf 3 4  belaufen. Nach einer weiteren M eldung leugnet 
Le B reton, der Urheber des A tten tats zu sein, bekennt fich aber 
offen zum Anarchismus. U nter den durch die Revolverschüsse 
verwundeten Personen befindet fich eine Dam e nam ens E m m a­
nuel, welche in ihm den T hä te r bestimmt wieder erkennt. D er 
Zustand der drei Schwerverletzten ist besorgnißerregend, die

Im Murre atter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

-------------------(Nachdruck verboten.)
(36 . Fortsetzung.)

M it entschlossenen Schritten  ging er nach der T h ü r  und 
»rückte auf den Knopf der elektrischen Glockenleitung.

„W as haben S ie  vor?" fragte Rettberg.
„O , ich werde einfach n u r nach einem K rtm tnalbeam ten 

^nden, diesem den falschen Wechsel übergeben und ihn ersuchen, 
Sie auf der S telle zu verhaften."

Rettberg hätte in diesem Augenblicke viel darum  gegeben, 
ist wissen, ob seine Freunde schon für ihn gewirkt hatten, ob 
M attland die gefährlichen P ap ie re  überhaupt noch besaß, aber 
^  hatte seit seiner Rückkehr von der Reise weder Rölltng noch 

„bunten K arl"  zu finden vermocht. W ährend Rettberg noch 
iügerte, ob er es darauf ankommen lasse» solle oder nicht, er­
schien der D iener, den da« Glockenzeichen herbeigerufen hatte.

E r wartete auf den Befehl seines G ebieter«; a ls  dieser aber 
schwieg, um  Rettberg noch einen Augenblick Zeit zum Ueberlegen 
iu lassen, meldete er, es seien zwei H erren im  Vorzimmer, die 
Hre A ufw artung zu machen wünschten. D er eine sei ein H err 

Lehman«, der andere habe keinen N am en genannt.
II i. H erren ein tre ten ," befahl M aitland  nach kurzem
. E rlegen. „S o b a ld  sie wieder gegangen find, kommst D u
zurück."

B ald  darauf erschienen die beiden angemeldeten Besucher, 
er eine w ar ein im posanter ältlicher H err, dessen stattlicher 
ollbart und sorgsam frtfirteS H aa r zu ergrauen begann. E ine 
kille von bläulicher F ärbung  verschleierte den Blick seiner 

Trugen, die von dichten, kräftigen B rauen  beschattet wurden. Die 
k"ne Kleidung un ter dem offenen hellen Som m erüberzieher ver- 

eth den w ohlfituirten M ann . E r mochte wohl ein Gutsbesitzer 
und ehemaliger Offizier sein, wenigstens lag etwas M ilitärisches

in seiner H altung. S e in  Begleiter w ar ein noch junger M ann , 
dessen Kleidung fich im  S chnitt nach der neuesten Mode richtete, 
aber eine N eigung für bunte Farben erkennen ließ.

E in  leises unmerkliches Zusammenzucken abgerechnet, gab 
Rettberg, gewohnt, seine M iene zu beherrschen, nicht das m in­
deste Zeichen der Ueberraschung kund, so unverhofft seinen Freund 
R ölling und den „bunten K arl"  hier zu sehen, und auch die 
beiden G auner benahmen fich vollständig fremd gegen ihn, so­
weit sie ihn überhaupt beachteten.

„W as verschafft m ir das V ergnügen?" redete M aitland  
m it der kalten, vornehmen Höflichkeit, die er stets im Verkehr 
m it Frem den beobachtete, den alten  H errn  an.

„Verzeihen S ie , wenn ich störe," antw ortete dieser m it 
einem nichtssagenden Blicke auf Rettberg, „aber ich werde Ih r e  
Zeit n u r fü r wenige Augenblicke in Anspruch nehmen, um m ir 
eine Auskunft von Ih n e n  zu erbitten. Ich bin in der W ahl 
meines Dienstpersonal« sehr vorsichtig und da ich eben im B e­
griff stehe, einen neuen Kutscher zu engagiren, der früher bei 
Ih n e n  gedient hat, so wollte ich m ir die Frage erlauben, ob 
S ie  m ir den M ann  empfehlen können."

„Tölk HelAl kk?"
„B u lm ering ,"  erwtderte der alte H err und schien gespannt 

die A ntw ort zu erw arten, obwohl er genau voraus wußte, was 
kommen würde.

„B u lm ering ,"  wiederholte M aitland , einen Augenblick in  
seinem Gedächtniß suchend. „G anz recht, ich erinnere mich seiner 
genau," fügte er m it einem sarkastischen Lächeln hinzu, „ich habe 
weder vor noch nach ihm einen Kutscher gehabt, der fich so vor- 
tresflich, wie er, auf die F üh rung  von Zügel und Peitsche ver­
standen hätte. N ur besaß er einen kleinen Fehler, den ich nicht 
verschweigen darf. E r  stahl nämlich den H afer scheffelweise, und 
alles, was an  dem Pferdegeschirr von S ilb e r  w ar, ließ er spur­

los verschwinden. A ls er fich endlich auch an meiner goldenen 
Uhr vergriff, jagte ich ihn davon."

D er alte H err zog die buschigen B rauen  hoch in die Höhe 
und gab einen pfeifenden T o n  von fich, womit er seine Ueber­
raschung und sittliche Entrüstung ausdrückte.

„S o llte  m an es fü r möglich halten, daß ein so junger 
Mensch schon so verdorben sein könnte?" wandte er fich an  
seinen Begleiter. Dieser stieß einen liefen Seufzer aus und 
schüttelte mit einer moralischen Bekümmerniß, die ihm sehr 
schlecht zu Gesicht stand, den Kopf.

D er alte H err drückte M aitland  seinen Dank au s , daß er 
ihn durch die ertheilte Auskunft vor einer ähnlichen unange­
nehmen E rfahrung bewahrt habe, und bat nochmals um  E n t­
schuldigung, ihn bemüht zu haben.

„D arf ich fragen," wandte M ailland  fich in  etw as scharfem 
Ton« an den jüngern H errn , von dem er fich die ganze Z eit 
über m it stechendem Blick fixtrt sah, „m it wem ich die Ehre 
habe und womit ich Ih n e n  dienen kann?"

„ O " , sagte der Alte m it entschuldigendem Lächeln, „es ist 
mein S o h n , der mich n u r  begleitet hat."

Beide verbeugten fich m it feinem Anstand und gingen.
Dieser Zwtschenfall hatte Rettberg belehrt, daß er fich nach 

wie vor in M aitland '«  H and befand, denn er errieth leicht, daß 
der Besuch seiner Freunde vorerst ein geschickter V erw and ge­
wesen w ar, um  fich m it dessen Aeußern genau bekannt zu machen. 
A ls daher der D iener dem erhaltenen Auftrage gemäß, aber­
m als e in tra t, sagte er in  knirschender Ergebung: „ S ie  können 
Ih re m  D iener den G ang  ersparen."

Auf eine» Wink seines H errn  entfernte fich jener wieder, 
w orauf Rettberg einen B rief hervorzog mit den W orten : „H ier 
find die AbschtedSzeilen, die meine Schwester m ir geschrieben hat, 
S ie  können daraus ihren Aufenthalt ersehen."

(Fortsetzung folgt.)



anderen find nur ganz leicht verletzt. In fo lge  der Explosion 
haben die meisten im Term inushotel wohnenden Reisenden das 
Hotel verlassen. M an glaubt, daß Le Breton Mitschuldige habe. 
Einige verdächtige Ind iv iduen  wurden auf dem Bahnhöfe ver­
haftet. Le Breton spricht fließend englisch und französisch. E« 
verlautet, man habe bei Le Breton, der vermuthlich Pariser ist, 
einen vergifteten Dolch gefunden. -  D ie französische Presse ist 
etnmüthig im Ausdrucke ihrer Empörung über das neuerliche 
A ltentat. D ie republikanischen B lä tte r betonen die Nothwendig­
keit, jetzt unbarmherzig gegen die Anarchisten vorzugehen. Die 
gemäßigten B lä tte r verlangen neue Gesetze gegen dieselben.

I n  der T i m b  u k t u  - A f f a i r e  scheint seit den letzten 
24 Stunden keine Wendung von Belang eingetreten zu sein. 
Doch haben, wie aus P a ris  gemeldet w ird, LOO M ann der 
Fremdenlegion Befehl erhalten, sich zum Abmarsch bereit zu 
halten. Dieselben sollen nach dem Sudan gehen, falls die E r­
eignisse es erfordern. ^  „

Dem „Tem ps" w ird aus M a d r i d  gemeldet: Marschall 
M artine ; Campos erhielt die Instruktion, die vom S u ltan  von 
Marokko angeboten« Entschädigungszahlung, wiewohl dieselbe er­
heblich hinter der verlangten zurückbleibt, anzunehmen, falls der 
S u lta n  die übrigen Forderungen zugesteht.

Ueber das Befinden des Z a r e n  meldst die „N . Fr. P r ."  
aus Petersburg: Sacharjin erklärte, der Aufenthalt des Zaren 
in  Petersburg sei fü r seine Gesundheit durchaus unzuträglich. 
Der Z a r solle seinen dauernden Aufenthalt in  der K rim  oder 
in  Kiew, äußerstenfalls noch in  Gatschina nehmen. Daß der 
ständige Aufenthalt in  der K rim  auf die Dauer als unthunlich 
gelten müsse, liege auf der Hand, ebenso, daß Kiew in dieser 
Hinsicht unvergleichlich bequemer gelegen sei, namentlich inan- 
betracht des Umstandes, daß diese S tadt jetzt thatsächlich die 
schon längst geplante direkte Eisenbahnver inbung m it Peters­
burg über Hommel erhalten soll. — Sacharjin soll außer einer 
Ordensauszetchnung noch 60 000 Rubel als Honorar fü r die 
erfolgreiche Behandlung des Zaren erhallen haben.

Aus B e l g r a d  geht der „P o lit .  Corresp." eine offiziöse 
Meldung zu, nach welcher alle alarmirenden Nachrichten über die 
Lage Serbiens, oder über angebliche Pläne der serbischen Re­
gierung als Erfindung bezeichnet werden. —  D ie radikalen 
B lä tte r in Belgrad veröffentlichen einen B rie f Nataliens an den 
König Alexander, in welchem sie ihren Sohn in  rührendster 
Weise vor der P o litik  M tlan 's  warnt. Der B rie f ru ft die größte 
Sensation hervor. W ie verlautet, w ird M ila n  gegen Ende 
dieses Monats Belgrad verlassen.

Aus B r a s i l i e n  w ird gemeldet, daß das M inisterium  
den Belagerungszustand in  R io de Janeiro verlängern werde. 
D ie Gerüchte über eine M inisterkrifis treten bestimmter auf. 
D ie Insurgenten sollen auf der In se l Rasa, vor der S tad t 
Nictheroy stark verschanzt sein. D ie Regierungstruppen erlitten 
in  Ombu eine starke Niederlage, sie verloren 300 M ann und 
mußten die Flucht ergreifen, Waffen, M un ition  und LebenS- 
m ittel zurücklassend. Aus Santos w ird berichtet, daß die In s u r­
genten, welche in  Jguape anS Land gestiegen find, gegen S t. 
Vaolo marschiren. ______________________________________

Deutscher Meichstaq
48. Sitzung vom 13. Februar 1894. 

l l  Uhr nachmittags.)
Bor E in tritt in die Tagesordnung nimmt Abg. N e b e l  (Soziald.) 

die von ihm bei Berathung des Etats des In n e rn  aufgestellte Behaup­
tung, daß in Hamburg hohe Staatsbeamte Besitzer öffentlicher Häuser 
seien, als auf einem Mißverständniß beruhend, zurück.

Dann wird die Berathung des Postetats mit der Debatte über 
das Verhalten der Postverwaltung gegenüber dem Assistenten - Verband 
fortgesetzt.

Abg. G r ö b e r  (Centrum) hatte dazu folgende Resolution beantragt: 
„Den Reichskanzler um eine Prüfung der Frage zu ersuchen, inwieweit 
die dienstliche Stellung der Assistenten verbessert werden kann, insbe­
sondere hinsichtlich beschleunigter definitiver Anstellung und betreffs Zu- 
jassung zum Sekretärexamen." Redner verlangte vor allem Gleichstellung 
mit den M ilitäranw ärtern  bezüglich der Zulassung zum Sekretärexamen. 
Auch die feste Anstellung der veamten lasse zu lang- auf sich warten. 
Direktor D r. F i s c h e r  gab einen Ueberblick über die Anstellungs- und 
Kündigungsverhältnisse der Postassistenten und meinte, daß bei keiner 
anderen Verwaltung die Verhältnisse so günstig lägen. Den M ilitä r-  
anwärtern können ihre durch lang- Dienstzeit erworbenen Rechte nicht 
ohne Weiteres entzogen werden. Die Abstimmung über die Resolution 
findet erst in dritter Lesung statt. I n  der weiteren Debatte sprachen 
die Abgg. S c h w a r z e  (Centr.) und G raf O r i o l a  (nationallib.) für 
Aufbesserung der Poftverwalter, Abg. B e b e l  für Besserstellung der 
Telegraphistinen, Abg. S c h ö n l a n k  (Soziald.) für Besserstellung der 
Unterbeamten, Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) für die der Land- 
briefträger, Abq. D r. F ö r s t e r  (Reformp.) für eine andere Vertheilung 
der Stellenzulagen. Abg. M ü l l e r -  Sagan (freis. Volksp.) beantragte 
Zurückverweisung des Titels Vergütungen an auswärtig- Post- und 
Telegraphenbehörden u. s. w. an die Kommission, um das verdächtige 
Schweigen der Postverwaltung über diesen Titel zu brechen. Staats­
sekretär v. S t e p h a n  theilt mit, es seien Kabelverbindungen nach 
Oft- und Westafrika mit einem Kostenaufwand von 102000 bezw. 136000 
M ark geschaffen worden. Z ur weiteren Auskunft sei er bereit. Der 
Antrag auf Zurückweisung wurde abgelehnt und die dauernden Aus­
gaben angenommen. M o rg en : Anträge betreffend Abänderung des 
W a h l g e s e t z e s . ______________________________________

Deutsches Ueich.
Berlin, 13. Februar 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich am Montag Abend nach dem königlichen Opernhause, wo 
auch der Thee eingenommen wurde. Nach Schluß der Vorstellung 
fuhr der Kaiser zum Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg, 
um an dem Herrenabend theilzunehmen, zu dem u. a. verschie­
dene preußische M inister und der Staatssekretär Freiherr von 
Marschall geladen waren. Am Dienstag Vorm ittag hörte der 
Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers in  dessen P ala is und 
empfing sodann den bayerischen Gesandten Grafen von Lerchen- 
feld-Köfering. Abends gedenkt der Kaiser dem D iner beim 
Präsidenten des preußischen Staatsmintstertum» beizuwohnen.

—  W ie die „N at.-Z tg ." hört, steht es nunmehr fest, daß 
der Kaiser anläßlich seiner Reise nach Wtlhelmshaven zu der 
dort am 20. Januar stattfindenden Jubiläumsfeier den Fürsten 
BiSmarck in  Friedrichsruh besuchen w ird, entweder auf der H in- 
oder auf der Rückreise.

—  Der Kaiser hat auf die Einladung, dem im  August in 
Halle stattfindenden Univerfitätsjubiläum  beizuwohnen, eine zu­
sagende Antw ort fü r den Fall ertheilt, daß seine Zeiteintheilung 
in  M onat August die persönliche Anwesenheit gestattet. Im  
anderen Falle w ird sich der Kaiser bet dem Feste vertreten lassen.

—  Der „Köln . Z tg ." w ird aus Ostende vom Montag ge­
meldet, daß der Großherzog von Hessen und die Prinzessin A lix  
durch den S tu rm  an der Ueberfahrt gehindert find und den 
E in tr it t  besserer W itterung abwarten.

—  Dem Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein- 
Sonderburg-Augustenburg und dem Herzog Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig-Holstein-Ssnderburg-Glücksburg ist, wie die „Kreuz- 
Z tg ." vernimmt, das erbliche Recht auf Sitz und Stim m e im  
preußischen Herrenhause verliehen worden.

— Da« Erscheinen des Kaisers beim Ministerpräsidenten 
Grafen Eulenburg zu einem Glase B ie r am Montag Abend 
geschah nach dem „B . T ."  ganz unerwartet. Alsbald wurden 
auch die anderen preußischen StaatSmtnister sowie der S taats­
sekretär Frhr. v. Marschall hinbeschieden. W ie das B la tt weiter 
erfahren haben w ill, handelte es sich um die Frage der A u f­
hebung der S taffe ltarife. Das „Tageb la tt" bringt den Empfang 
des bayerischen Gesandten Grasen v. Lerchenfeld am Dienstag 
und das gleichzeitige Eintreffen des bayerischen M inisters von 
Lrailsheim  in  B e rlin  m it derselben Frage in Zusammenhang. 
D ie auf Dienstag anberaumt gewesene Sitzung des Kronraths ist 
abbestellt worden. Nach dem „B . T . "  ist das m it Rücksicht auf 
die Besprechung des Kaisers m it den M inistern am Montag 
Abend geschehen. —  Wie ferner ein Parlamentsberichterstatter 
meldet, hat das preußische Staatsministerium dem Antrage auf 
Aushebung der S taffe ltarife zugestimmt.

—  Der württembergische Gesandte von Moser w ird Ende 
Februar sein Abberufungsschreiben überreichen.

—  Der Staatssekretär D r. v. Bötticher w ird am 23. d. M . 
ein größeres M ah l geben, wozu der Kaiser sein Erscheinen in 
Aussicht gestellt hat.

—  Am 16. d. MtS. giebt der Präsident des Reichstages, 
Excellenz v. Levetzow, das übliche Sessionsdiner, zu dem die V o r­
stände des Reichstages geladen find.

—  Der Landrath des Kreises M arburg, von T ro tt zu Solz 
ist, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, in  das M inisterium  des In n e rn  
einberufen worden, um dort die demnächst frei werdende Stelle 
als vortragender Rath zu erhalten. E r war von 1886 bis 1892 
Landralh des Kreises Höchst am M a in  und hat in  dieser seiner 
Thätigkeit die besondere Aufmerksamkeit des damaligen Ober- 
präsidenten und jetzigen M inisters Eulenburg auf sich gezogen. 
Wiederholt hat er den Landgrafen von Hessen, der vor einigen 
Jahren im Indischen Ozean ertrunken ist, auf großen Reisen 
nach dem Orient und In d ie n  begleitet. Bei den letzten Land­
tagswahlen wurde er ln seinem landräthlichen Kreise, den er seit 
dem 1. J u n i 1892 verwaltet, zum M itg lied des Abgeordneten­
hauses gewählt. Demnächst w ird also in M arburg eine Neuwahl 
stattfinden müssen.

—  Der G raf von Kleist-Schmenzin ist, wie verlautet, fü r 
den Landschaftsbezirk Herzogthum Kaffuben in  das Herrenhaus 
auf Lebenszeit berufen.

— Herr O tto EhlerS hat B erlin  nach mehrmonatigem 
Aufenthalt verlassen und sich zunächst einer Einladung des Groß- 
herzogs von Sachsen folgend, nach Weimar begeben, um dann 
seine große Reise nach Osten anzutreten. Der Kaiser hat Herrn 
Ehlers vor seiner Abreise durch Uebersendung seines P ortra its  
m it eigenhändiger Unterschrift ausgezeichnet.

—  Nach den „B . P . N ." w ird angenommen, daß der 
Bundesrath sich bereits in  seiner am Donnerstag stattfindenden 
Plenarsitzung über den deutsch-russischen Handelsvertrag und 
über den Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung des Iden titä ts ­
nachweises schlüssig machen w ird, nachdem die Ausschüsse ihre 
Vorberathungen voraussichtlich am Mittwoch beendet haben dürften. 
Der Vertrag soll dann Ende dieser, spätestens Anfang der 
nächsten Woche dem Reichstage zugehen.

—  Der „Reichsanzetger" meldet: „ I n  die Kommission be­
hufs Erörterung von Maßregeln zur Hebung und Befestigung 
des StlberwertheS find folgende Herren als M itg lieder berufen 
worden: D r. Arendt, D r. Bamberger, Generalsekretär H. A. Bueck, 
Rechtsanwalt und Bankdirektor Büfing, D r. Hammacher, v. Kar- 
dorff, Koenigs, D irektor des Schaffhausenschen Bankvereins Köln 
(Rhein), Geheimer Bergrath Leuschner, Pros. D r. Lexis in  
Gölttngen, Pros. D r. Letz in  München, Arnold O tto oen. in  
Hamburg, G ra f von Mtrdach, General-Konsul Ruffel, Freiherr 
von Schorlemer-Alst, D r. A. Schäsfle, D r. Moritz S troell, 
Direktor der Notenbank in München.

—  Der Centralausschuß der Landwirthschafts - Gesellschaft 
in  Hannover, zu dem 8 Central- und 218 Zweigvereine 
gehören, hat einstimmig die Vorlage betreffend die Landw irth­
schaftskammern verworfen. Wegen der Srasseltarife und des 
JventitätSnachweiseS verlangte die Versammlung das Bestehen­
bleiben oder die Aushebung beider Einrichtungen zusammen.

—  Aus Mannheim und Augsburg werden Kundgebungen zu 
Gunsten des deutsch-russischen Handelsvertrages gemeldet.

Dreöden, 13. Februar. Das heute früh ausgegebene 
Bulle tin  lautet: „ I m  Befinden S r. Majestät ist seit gestern Nach­
mittag Besserung eingetreten. Während die Blutbeimischung in 
der vorhergehenden Nacht noch ziemlich reichlich war, ist dieselbe 
gestern Abend verschwunden und auch bis jetzt nicht wiederge­
kehrt. Trotzdem bleibt strenge Bettruhe fü r die nächsten Tage 
noch nöthig. Das Allgemeinbefinden S r. Majestät ist gut."

Ausland.
P ra g , 13. Februar. (Omladinaprozeß.) D ie Verhandlung 

wurde heute in Abwesenheit der Angeklagten, welche D isz ip lina r­
strafen erhalten haben, fortgeführt. An Stelle der abwesenden 
Vertheidiger wurde vom Gericht ein Vertheidiger bestellt. Der 
StaatSanwalt Lorenz legte in  seinem Schlußplatdoyer dar, daß 
weder ein politisches noch ein nationales Streben aus den 
Thaten der Angeklagten hervorgehe, sondern daß es sich einfach 
um gemeine Verbrechen gegen die Dynastie, den S taat, die Re­
lig ion und die Bürger, sowie gegen behördliche Organe handele 
und daß selbst ein S taa t, der den Aeußerungen und den Ideen, 
die in  den Köpfen der Angeklagten herumspuken, entspräche, sich 
m it aller Macht gegen solche Verbrechen wehren müßte. Die 
antidynasttschen und antiösterrelchischen Anschläge der Angeklagten 
seien wohl m it Erfolg abgewehrt worden, allein die Gefährlich­
keit liege darin, daß ein solches Treiben auf die Massen Einfluß 
ausüben und deren loyale Gefühle abstumpfen könnte. Niemand 
sei wegen seiner politischen oder nationalen Gesinnung verfolgt 
worden, sondern der Untergrund der Anklage sei nur gemeine 
M issethat; und daß es nicht Jugendstreich- gewesen seien, welche 
die Angeklagten ausführten, bezeuge der M ord, der an M rw a 
verübt wurde. Der S taatsanwalt wies nach, daß M rw a weder 
axsnt provoeatour gewesen, noch in  Polizeidtensten gestanden 
habe.

S o fia , 13. Februar. Das Befinden der Prinzessin M arie  
Louise ist ein gleichmäßig befriedigendes. Körpertemperatur

37 Grad Celsius. Der neugeborene P rinz  erfreut sich gute» 
Befindens.

Kairo, 12. Februar. Der Khedive empfing den General 
Kttchener und beförderte auf die Empfehlung desselben mehrere 
Offiziere von dessen Generalstab.

K a iro , 13 Februar. Hans v. B ü low  ist gestern hier im 
A lte r von 64 Jahren gestorben.

C o lo n , 13. Februar. Der Dampfer „C ity  of P a rt» " traf 
m it der geretteten Bemannung des gesunkenen amerikanischen 
Kregsschtffes „Kearsarge" ein.

Arovinzialuachrichteu.
C ulr», 12. Februar. (Petition.) Der hiesige Magistrat hat in einer 

Petition an das Abgeordnetenhaus die Bitte ausgesprochen, die Staats- 
regierung zu ersuchen, die Vorarbeiten für die Fortsetzung der Bahn­
strecke Kornatowo-Culm nach Süden anzuordnen und die zur Aus­
führung des Bahnbaues benöthigten Geldmittel in die nächste Eisenbahn­
vorlage aufzunnehmen.

Aus der Culmer GLadtniederung, 12. Februar. (Selbstmord.) Ein 
15jähriger Dienstjunge des Besitzers Herrn Wichert in Roßgarten zeigte 
sich gegen das ebenso alte Dienstmädchen, welches bei demselben Herrn 
diente, sehr galant. Da dasselbe aber von den Liebenswürdigkeiten des 
Jungen nichts wissen wollte, entbrannte in ihm ein grimmer Haß gegen 
das Mädchen. Der rohe Bursche verwundete es mit einem langen dolck- 
artigen Messer durch einen Stich in die Brust. Als der Messerheld 
über seine That nachdachte und Furcht vor Strafe eintrat, ging er 
vorgestern Morgen in den Garten und erhängte sich an einem Baum. 
Eine Gerichtsksmmission zur Aufnahme des Thatbestandes wird heute 
erwartet.

Aus dem Kreise Culm, 12. Februar. (Sturm ). Der hier schon 
seit sechs Tagen hausende Sturm  hat sich heute zum Orkan erhoben und 
ganz bedeutenden Sckaden angerichtet. I n  Wrotziawken wurde das 
Dach der Molkerei gänzlich abgerissen und die Weichenstellerbude auf die 
Schienen geworfen, so daß der zum Abfahren bereitftehende Zug nach 
Graudenz so lange warten mutzte, bis die Räumungssrbeiten beendet 
waren. I n  Kornatowo wurde die Wellblechbude mit der Centimalwaage 
und in Kamlarken die Weichenstellerbude umgerissen. I n  Krapitz deckte 
der Orkan Scheune und Stall des Besitzers Deubel ab. Zwei Ein- 
wohnerhäuser in Storlus und Cepno sind umgestürzt. I n  Kl. Czyste 
wurden dem Mühlenbesitzer Reiß die Flügel der Windmühle abgebrochen.

8 A us dem Culmer Lande, 13. Februar. (Sturm . Brand). Gestern 
Nachmittag wüthete hier ein orkanartiger Sturm , welcher in Kl. Czyste 
und in der nächsten Umgegend nicht weniger als zwölf Scheunen und 
mehrere Ställe umgeworfen und dabei mshreres Lieh yetödtet hat. 
—  I n  NiederauSmaß entstand auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer, 
welches drei große Bauernhöfe vollständig einäscherte. Leicht hätte auch 
die ganze Ortschaft Podwitz, welche unmittelbar an die Brandstätte stößt, 
in Flammen ausgehen können. Der Sturm  trieb die brennenden Balken 
kilometerweit fort. Menschenleben sind bei dem Brand» nicht zu be­
klagen, jedoch sind die Magd des dortigen Lehrers und ein 13jähriger 
Knabe vor Schreck irre geworden.

Aus dem Kreise Tchweh, 11. Februar. (Brand.) Dieser Tage brannten 
in LonSk sieben Häuser rotal nieder.

Graudenz, 12. Februar. (Zur Besprechung über den gemeinsamen 
Verkauf des Spiritus) der Kampagne 1894/95 waren heute Nachmittag 
unter dem Vorsitz des Herrn v. Knes-Roggenhausen eine Anzahl Bren- 
nereibefitzer mit einer Gesammt-Jahresproduktion von rund 750 000 Ltr. 
im „Goldenen Löwen" versammelt. Herr M ax Eulenburg-Hambur-, 
ein Spiritusgroßhändler, war gleichfalls erschienen. Herr E . führte aus, 
daß es in seinem wie im Interesse der weftpreußischen Produktion liege, 
die unverhältnißmäßig niedrigen Spiritusnotirungen der Danziger und 
Königsberger Börse zu erhöhen. E r erbot sich, sämmtlichen Spiritus der 
weftpreußischen Brennereien 1*/, Mk. unter der Berliner Notirung ab­
zunehmen; jedem Brenner sollte es indessen freistehen, falls Königsberg 
höhere Preise notire, auch nach Königsberg zu liefern. Die Vorschläge 
des Herrn Eulenburg wurden von den Anwesenden für sehr vortheilhast 
erklärt.

Graudenz, 13. Februar. (Gewerbeausstellung). Das Zustande­
kommen der hler für doS Jahr 1895 geplanten Gewerbeausstellung ist 
gesickert. Ueber 120 Gewerbetreibende auS Graudenz haben die Be­
schickung der Ausstellung fest zugesagt; auch von auSwärts ist eine zahl­
reiche Betheiligung zu erwarten. M an  hofft, daß eS möglich sein werde, 
eine Provinzial-Ausstellung inS Leben zu rufen.

Graudenz-Briesener Grenze, 12. Februar, (vo r Sckreck vom 
Schlage gerührt) wurde gestern zu später Abendstunde die einzige 
20jährige Tochter deS Hausbesitzers Thilmann in Lopatken, Kr. vriesen. 
Die M utter hatte auf dem Bodenraum an einem Balken einen Beutel 
mit Federn angehängt, wovon die Tochter keine Ahnung hatte. Als sie 
in der Dunkelheit den Bodenraum betrat, rannte sie gegen den Beutel, 
welcher nun hin und her baumelte und abermals das Gesicht des
Müdchens berührte. DaS Mädchen sank in Krämpfen zu Boden und 
hat jetzt auch die Sprache verloren.

):( Krojanke, 13. Februar. (Ein heftiger Sturm ), wie man ihn 
seit unvordenklichen Zelten nicht erlebt, hat gestern hier und in der Um­
gegend große Verwüstungen angerichtet. Mehrere Ställe und Scheunen 
stürzten ein, Häuser wurden arg beschädigt, und eine Unmenge von 
Bäumen wurden in den Gürten, namentlich aber in der Forst zerbrochen 
oder entwurzelt. Leider ist auch ein Menschenleben dem entfesselten
Element zum Opfer gefallen. Der Handelsmann Sommerfeld von hier 
wurde in Sacvllnow beim Einsturz eines Giebels von den niederkrachen­
den Balken erschlagen.

Dirschau, 11. Februar. (Herr Oberpräsideüt v. Goßler) besuchte 
gestern unsere Stadt. Es wurde mit der Cereszuckerfabrik der Kauf­
vertrag über den Bauplatz für das hier zu errichtende Johanniter-
krankenhauS abgeschlossen.

Marienburg, 12. Februar. (Auszeichnung). F ür 40jährige un­
unterbrochene treue Dienste m einer Familie ist der Haushälterin Dorothea 
Frytek in Gr. Lesewitz von Ih re r Majestät der Kaiserin daS goldene 
Kreuz Allergnädigst verliehen worden.

Allenstein, 12. Februar. (Ein rafsinirtes Gaunerstückchen) wurde 
hier gestern entdeckt. I n  Magdeburg wurde nämlich im Postwagen des 
EisenbahnzugeS eine Postanweisung über 395 Mk. gefunden, die zwar 
vollständig ausgefertigt war, sich aber als gefälscht erwies. Um des 
Gauners jedoch habhaft zu werden, wurde die Postanweisung befördert 
und das hiesige Postamt, wohin dieselbe gelangen sollte, von dem Vor­
fall telegraphisch verständigt und zu weiteren Maßregeln veranlaßt. Hier 
übermittelte der Postbote, mit entsprechender Weisung versehen, die Post' 
anweisung an die angegebene Adresse „Hotel zur Ostbahn" in unmittel­
barer Nähe des Bahnhofes. Der Adressat meldete sich sofort und wollte 
das Geld einstreichen, als er vom Briefträger darauf aufmerksam ge­
macht wurde, daß ja die Anweisung gefälscht sei. I n  demselben AugeN' 
blick trat auch schon der vorher bestellte, in Civil anwesende Polizei' 
kommiffarius hinzu, der den Betrüger für verhaftet erklärte. Ein draußen 
postierter Polizist nahm ihn zur weiteren Ueberführung in Empfang- 
Bei der darauf folgenden Vernehmung gestand er, die Fälschung des 
Magdeburger Poststempels mittels eines selbstgesertigten Wachsabdruckes 
vorgenommen zu haben, den er sich dadurch hergestellt, daß er den 
Stempel vorher in Schiefer eingraviert habe. Gleichzeitig sei ermitdeM  
Zuge hier angelangt, der auch seine Postanweisung beförderte. Die Per* 
sönlickkeit deS Betrügers konnte noch nickt festgestellt werden. ..

Königsberg, 13. Februar. (Kundgebung der konservativen Partel.) 
Unt»r der Chiffre O CD. (ostpr. cons. Verein) bringt die „Oftpreuß. Z t--. 
an ihrer Spitze eine Erklärung der provinzialen Parteileitung, daß, dem 
bekannten Leitartikel entgegen, die oftpreußischen Konservativen nicht sU* 
den deutsch-russischen Handelsvertrag stimmen könnten.

König-berg, 13. Februar. (Verschiedenes.) Auf der Königsberg 
LabiaU'Tilstter Bahn ist eine Dame einer größeren Geldsumme berauv 
worden, nachdem sie durch ein Betäubungsmittel in festen Schlaf versiV 
worden war. —  Der Bankfirma L. u. Co. m der Bahnhof-straße rvurv 
ein Geldbrief mit 11000 Mk. unterschlagen. 4000 Mk. hat man ve 
dem jetzt in Graz verhafteten Thäter noch vorgefunden. —  Bei d* 
Rückkehr aus einem Tanzlokal hat Sonntag Abend ein Artillerist ein* 
Pionier niedergestochen. Der Pionier starb auf dem Wege zumLazare»^ 
Der Mörder ist verhaftet. —  I n  Pillau wurden zwei Matrosen dur 
schwedische Sckiffsleute überfallen und mit Messern tödtlich verletzt; ew 
der Ueberfallenen blieb sofort todt.

Gum binnen, 12. Februar. (Todesfall.) Am 9. Februar starb a 
Gut Sarken im Kreise Lyck der Ober-RegierungSrath a. D . Dodm



AiHer vom Ja h re  1888 bis 1893 den Wahlkreis G um binnen-Jnsterburg 
^  Reichstage vertrat.

bs > ,^8ena« , 11. F ebruar. (Diebesbande. Einweihung.) Die Diebes- 
»nde, die im Herbst und um Weihnachten herum A rgenau und Nm- 

M n d  unsicher gemacht hat, ist jetzt endlich durch die unermüdliche 
^-Mlgkeit des hiesigen berittenen Gendarm Noak ermittelt und dingfest 

worden. Sämmtliche Betheiligte befinden sich bereits in  Unter- 
lUchungshaft. — Die g rö ß ten te ils  aus Kosten des hiesigen Propstes 
l^czerzynski bewerkstelligte innere Ausschmückung der katholischen Kirche 
It nahezu beendigt. F reitag fand in derselben durch den P rä la ten , G raf 

PvNlnskl-Koszielec, die feierliche Einw eihung des neuen „Kreuzweges" 
statt. Die vierzehn S ta tionen  desselben sind nicht wie sonst üblich durch 
Gemälde, sondern als Reliefs dargestellt. Der Schöpfer derselben ist der 
A? dem hiesigen Malermeister Golaszewski beschäftigte erst 20jährige 
-Nalergehilfe Jaguszew ski, ein künstlerisch beanlagter Autodidakt, 
n Jnowraztaw, 12. F eb ruar. (M ißgeburt.) Auf dem D ominium 
^lssewo ist ein Schaf mit zwei Vorder- und vier H interfüßen zur Welt 
Sekornmen.

Strelno, 12. F ebruar. (Unterschlagung.) Der Inspektor Eck 
von dem Amte W aldau, Kreis S tre lno , ist seit Donnerstag Abend ver- 
I^wunden, nachdem er einen B etrag von m utm aßlich 20 000 Mk. un te r­
l a g e n  hat.

Posen, 12. F ebruar. (Zum russischen H andelsvertrag.) I n  der gestern 
Abgehaltenen Generalversammlung des polnischen Landwirthschaftsvereins 
wr die Kreise Posen und S am ter wurde eine Resolution an die polnische 
^leichStagsfraktion beschlossen und zwar wird die Fraktion darin aufge­
fordert, gegen den russischen H andelsvertrag zu stimmen. Die Resolution 
*vurde mit 14 gegen 10 S tim m en angenommen.

Lokarnachrichte».
T horn , 14. F eb ruar 1894.

— (D a s  d i e s j ä h r i g e  g r o ß e  K a i s e r m a n ö v e r ) ,  ausgeführt 
von dem 1. und 17. Armeekorps, findet, wie die „Elb. Z tg." au s sicherer 
Quelle erfährt, im P r . Holländer und den angrenzenden Kreisen, her­
vorragend in der Gegend von Schlobitten statt und wird S e . M ajestät 
der Kaiser, wie verlautet, ungefähr acht Tage im Schlobitter Schloß 
residieren.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der neuernannte Regierungsassessor H aus- 
leutner au s Posen ist bis auf weiteres dem Landrath des Kreises Schmal­
z t e n ,  Regierungsbezirk Kassel, zur Hilfeleistung in den landräthlichen 
Geschäften zugetheilt worden.

Der Referendar M ax Specht ist auf seinen A ntrag aus dem Justiz- 
dlenste entlassen.

Der Gerichtsvollzieher G aertner bei dem Amtsgericht in  Schwetz 
H in gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in T h o r n  versetzt 
Worden.

— ( S t u r m v e r h e e r u n g e n . )  A us allen Theilen der P rovinz 
und auch aus Ostpreußen und Posen liegen Berichte vor über V er­
wüstungen, welche der orkanartige S tu rm  am M ontag angerichtet hat. 
-oN Königsberg staute der S tu rm  den Pregel so an, daß die tieferen 
S traßen überflutet w urden u n s die grüne Brücke gefährdet erschien, so 
daß sie abends abgesperrt werden mußte. E in  Dammbruch verursachte 
dMe Überschwemmung des Rasten G arten. P ioniere und Feuerw ehr- 
Wannschaften retteten Menschen und Vieh. Bei dem Versuch, den Damm 
ZU verstopfen, ertranken drei M änner. Auf dem Kurischen Haff kenterte 
ein Boot mit zwei Fischern, wobei die beiden Insassen ihren Tod in den 
Wellen fanden. I n  dem südlichen Theile Ostpreußens w ar der S tu rm  
von kurzen G ew ittern begleitet. Die Telegraphen- und Fernsprechver­
bindung zwischen Königsberg und B erlin  w ar vollständig unterbrochen. 
^  A us Posen wird gemeldet, daß dort mehrere N eubauten eingestürzt 
sind. — S e it gestern hat sich der S tu rm  gelegt; nachdem er am M ontag 
seinen Höhepunkt erreichte, scheint er jetzt ausgetobt zu haben. Ueber 
Zerstörungen in der S tad t und Umgegend wird u n s  noch berichtet, daß 
auf dem Rathhause mehrere Schornsteine stark beschädigt wurden, und daß in 
Schmolln der Dampsschornftein der Syrupfabrik  von Friedrich und M atthes 
Umgestürzt wurde.

— ( K r i e g e r v e r e i n s w e s e n ) .  Die M inister des I n n e rn  und des 
Krieges geben bekannt, daß die Vorstandsmitglieder der Kriegervsreine 
bei den Leiärenparaden und Bereinsfeftlichkeiten Säbel oder Degen, 
sowie selbstgewählte Gradabzeichen zur Zivilkleidung anlegen dürfen, 
vorausgesetzt, daß diese Stücke an sich, insbesondere die Schärpen und 
Portepees, den Abzeichen der Offiziere der Armee nicht zum Verwechseln 
ähnlich sehen.

— ( Ze i c hen  l e h r  e r i n n e n . )  Die P rü fungsordnung  für Zeichen- 
lehrerinnen ist nach einer Bekanntmachung des UnterrichtsminifterS da­
hin abgeändert, daß fortan  zu dieser P rü fu n g  n u r  solche Bewerberinnen 
zugelassen werden, welche daS 16. Lebensjahr vollendet und die erste 
Klasse einer höheren Mädchenschule wenigstens ein J a h r  besucht haben.

— a (B o n d e r  E  i s e n b a h n). Die königl. Eisenbahndirektion zu 
Bromberg macht bekannt, daß infolge deS am 15. J a n u a r  d. I .  auf den 
Preußischen und oldenburgischen S taa tsbahnen  eingeführten, auf weitere 
Entfernungen besonders ermäßigten AuSnahmstarifS für rohe Kalisalze, 
mlzinirtes Düngesalz und konzenlrirten Kalidünger eine Verkehrssteige- 
*Ung in diesen Artikeln zu erw arten steht, in einer Zeit, in welcher 
wegen der W iedereröffnung der Schifffahrt ohnehin der Bedarf an be­
deckten W agen ein bedeutender ist. Z u r Vermeidung von Stockungen in 
der rechtzeitigen Gestellung bedeckter W agen empfiehlt die königl. Eisen- 
vehndirektion mit dem Bezüge und der V erwendung von Kalisalzen zum 
Dünger frühzeitig vorzugehen und zwar umsomehr, als nack Gutachten 
Sachverständiger die frühzeitige Verwendung der Kalisalze für den E r ­
folg der D üngung von besonderem Werthe ist.

— ( Z u m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g ) .  Der heutigen Nr.
als Annonce eine E inladung zu der nach Dirschau einberufenen Ber-

wMrnlung in Sachen des russischen H andelsvertrages beigefügt.
— a ( D i e  T h o r n e r  K r e d i t g e s e l l s c h a f t  G.  P r o w e  u. Co.) 

Wird voraussichtlich ihren Aktionären für 1893 eine Dividende von 
b pCt. gegen 5Vs pCt. im Ja h re  1892 gewähren.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Die dritte Vorlesung hielt gestern 
Herr Oberlehrer B u n g k a t  über „ D i e  K u n s t ,  d a s  m e n s c h l i c h e  
^ e b e n z u v e r l ä n g e r  n " . Die N a tu r hat, wie dem Pflanzen-' und 
oem Thierleben, so auch dem menschlichen Leben eine bestimmte Grenze 
^steckt. F rüher glaubte m an, daß es möglich sei, durch Zauber- 
wtttel das Leben ins Ungemessene zu verlängern, und ein S t.  G erm ain 
Und ein Cagliostro haben im 18. Jah rh u n d e rt mit ihren Lebenselixiren 
wgar Gelehrten bethört. Auch in unserer Zeit hat eine als M ittel zur 
^ebensverlängerung angepriesene Tinktur deS Professor B rau n  von sich 
*Eden gemacht. In d eß  alle Lebenselixire haben n u r bewiesen, daß die 
Ewigen Gesetze der N a tu r sich durch Menschenwitz nicht meistern lassen. Und 
oaS ist auch gut so, denn w as sollte daraus werden, wenn die Menschen 
'lch wohl vermehrten, aber nicht stürben. E ine Kunst, das menschliche

Leben zu verlängern, giebt es aber trotzdem, sie besteht jedoch nicht in 
Zauberm itteln, sondern in der Befolgung praktischer gesundheitlicher 
Regeln, sie will das Leben auch nicht über das natürliche Alter hinaus 
verlängern. W as n u n  das menschliche Lebensalter anlangt, so ist die 
landläufige M einung die, daß das Höchstalter 70—75 Ja h re  beträgt. 
Geschichtliche Forschungen weisen jedoch nach, daß Menschen schon ein 
Alter von 200 Ja h re n  erreicht haben. S t.  M ungo, der S tifte r des B is- 
thum s Glasgow, wurde 185 Ja h re  alt, und un ter König K arl I. von 
England lebte ein B auer, der 152 Ja h re  alt wurde. Auch in der Jetzt­
zeit sind respektable Alter von 137, 126 und 110 Ja h re n  festgestellt. 
Allerdings sind solche Lebensalter n u r sehr seltene A usnahm en, aber es 
ergiebt sich daraus doch, daß die V erlängerung des menschlichen Lebens 
von 75—200 Ja h re n  möglich ist. Um es zu hohem Alter zu bringen, 
muß m an die praktischen Regeln der Lebenskunst ständig üben. Am 
dienlichsten ist dem Körper wie dem Geiste die A rbeit; Trägheit führt zur 
Erschlaffung und Schwäche. Z ur Erholung ist fü r die Jugend  das 
Spielen im F reien nöthig; die Erwachsenen sollten einem vernünftigen 
S p o rt huldigen, wie R udern, Radfahren, Turnen, Marschieren rc. I n  
Amerika und England weiß m an den großen gesundheitlichen W erth von 
Spielen und Leibesübungen besser als bei u n s  zu w ürdigen; London hat 
allein 8000 Spielplätze, während es in Deutschland deren noch nicht V. 
giebt. Auch im Alter kann man der Leibesübungen noch nicht entbehren. 
F erner ist im Essen und Trinken Mäßigkeit zu beobachten. M uster von 
Mäßigkeit sind F ranklin und Edison. Alkohol- und Biergenuß ist im 
Uebermaß sehr schädlich und hat Fettleibigkeit, Diabetes und Podagra rc. 
zur Folge. E s  muß auch darauf geachtet werden, daß die Nährstoffe, 
welche man durch die Speise aufnim mt, dem Bedürfnisse des Körpers 
entsprechen; wenn m an fast allein Fleisch ißt, werden dem Körper viele 
Nahrungsstoffe, die er braucht, entzogen. Die Milch ist zweifellos ein 
gutes N ahrungsm ittel, aber sie sollte nicht ungekocht genossen werden, 
da die Tuberkulose unter dem Rindvieh jetzt immer mehr zunimmt; zur 
vollen Unschädlichmachung aller in ih r enthaltenen Krankheitskeime muß 
die Milch mindestens 10 M inuten  kocken. I m  übrigen gehört noch zu 
den praktischen Regeln der Lebenskunst die Hautpflege und die Be­
wegung in der freien L uft; auch in der W ohnung muß stets frische 
Luft vorhanden sein. — Der in seinen einzelnen Theilen sehr eingehende, 
stellenweise von Humor gewürzte V ortrag erregte ersichtlich das lebhaf­
teste Interesse der Zuhörer. Besucht w ar die Vorlesung erfreulicherweise 
recht zahlreich.

— ( E i n  F l o h - C i r k u s ) ,  der dem Direktor H errn G ünther ge­
hört, wird vom S onn tag  ab im „M useum " zu sehen sein. D er Besitzer 
hat die Ehre gehabt, mit seinen kleinen Künstlern Vorstellungen an ver­
schiedenen Höfen zu geben, so am Hofe zu Petersburg, Dresden und 
A ltenburg rc. I n  Bromberg und Elbing, wo der Floh-Cirkus zuletzt 
war, hatte er sich nach den u n s  vorliegenden Zeitungsberichten des 
größten Beifalls zu erfreuen. Sicher wird es ihm auch hier an 
Besuch nicht fehlen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Vor dem hiesigen Amtsgerichte 
gelangte gestern das zu Mscker belegene Grundstück N r. 686, dem Besitzer 
Slawaticki gehörig, zur Zw angsversteigerung; dasselbe wurde von dem 
Eigenthümer Anton Kartarzynski in Mocker für 1461 Mk. erstanden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung fungirten als
Beisitzer die Herren Landgerichtsräthe Moser und G raßm ann. Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. Als Geschworene 
nahm en folgende Herren an der Sitzung theil: K aufm ann Erdm ann-
S tra sb u rg , K aufm ann Loeschmann-Thorn, Postmeister Meyer-Löbau, 
Eisenbahnbetriebssekretär Schmidt-Mocker, K aufm ann Jacobi-Lautenburg, . 
Zuckerfabrikdirektor Berendes-Culmsee, Besitzer Lau-Amthal, K aufm ann ! 
Michaelis-Löbau, Gutsbesitzer Frohwerk-Toborowisno, Besitzer Giese-Krotto- 
schin, Kreisbauinspektor B ucker-Strasburg und K aufm ann Fonrobert- 
Löbau. Z ur Verhandlung standen wie gestern zwei Sachen an, die 
beide gleichfalls unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt wurden. , 
I n  der ersteren hatte sich der Arbeiter Karl Steinke von hier wegen 
Nothzucht zu verantw orten. E r wurde der Vornahme unzüchtiger H and­
lungen und der versuchten Nothzucht für überführt erachtet und zu 1 Ja h re  
G efängniß verurtheilt, wovon 3 M onate durch die erlittene U nter­
suchungshaft für verbüßt erachtet w urden. ( I n  der zweiten Sache w ar 
bei Schluß der Redaktion das Urtheil noch Nicht gesprochen).

— ( W e g e n  T o l l  w ü t h )  find in Nessau und Philippsm ühle 
mehrere Hunde erschossen worden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein Portem onnaie mit In h a l t  in der 
Schuhmacherstraße und ein Schirm in der M arienstraße. — Zurück­
gelaffen wurde ein Gebetbuch in einem Laden der Seglerstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (D o n  d e r  W e ich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m itta-S 
am Windepegel der königl. W aflerbauverw altung 2,32 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt langsam. Der S trom  ist vollständig eisfrei, der E is ­
gang kann nunm ehr als beendigt angesehen werden. Selten  hat ein 
E isgang einen so glücklichen V erlauf genommen wie der diesmalige; 
auch die Masse des herabkommenden Eises ist eine geringe gewesen.

Heute M ittag  sind bereits die Führdam pfer an  die Ueberfahrtstelle 
gebracht w orden; morgen soll der Fährverkehr wieder eröffnet werden.

s) O ttlo tschin , 13. F ebruar. (Der gestrige S tu rm ) hat hier große 
Verheerungen angerichtet. Eine große Scheune des Mühlendesitzers 
Krajewski hierselbft ist gänzlich umgeworfen worden. Zahllose Dächer 
sind arg beschädigt worden. Von gleicher S tärke ist ein S tu rm  hier seit 
Menschengedenken nicht erlebt worden.

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  d e s  h e f t i g e n  S t u r m e s ) ,  der nun  

seit mehreren T agen  schon an der Nordwestküste E uropas wüthet 
und sich von dort aus auch über Mitteldeutschland erstreckt hat, 
w ar in B erlin  am  M ontag ein Telegraphenverkehr m it dem 
A uslande lau t Bürsenanschlag ganz unmöglich. N ur »ach I ta l ie n  
konnte telegraphirt werden. Auch der Telephonverkehr im Jm - 
lande w ar abgebrochen. Und dabei erreichte gestern der M ond 
sein erstes V ierte l; es geht geht also absolut nicht, diese S tu r m ­
tage zu kritischen T agen  im S in n e  F a lb s zu stempeln. —  W ie 
aus H am burg gemeldet w ird, hat der S tu rm  in dem Hafen 
viele Kähne und Schuten m it werthvoller Ladung zum Sinken 
gebracht. I n  H arburg  wurden durch den S tu rm  mehrere Häuser 
zerstört, wobei zwei Personen getödtet wurden. —  M eldungen 
aus Neustrelitz besagen, daß W eststurm überall im Lande an

Gebäuden, in G ärten  rc. großen Schaden angerichtet hat. Auf 
dem Marktplatz in Neustrelitz wurde eine F rau  vom S tu rm e  zu 
Boden geschleudert und im Gesicht erheblich verletzt. — I n  Neu- 
drandenburg wurde der neue T hu rm  der Johanniskirche am M on­
tag vom S tu rm  bis auf die Höhe des Kirchdaches hinabgestürzt. 
Derselbe schlug im Fallen auf die neuerbaute Ostgiebelwand der 
Kirche und zerbrach in zwei Theile, die auf verschiedenen S eiten  
der Kirche niedergingen. D as Kirchdach ist erheblich beschädigt; 
Menschen wurden nicht verletzt. —  I n  Adamsdorf bet Penzlin  
wurde eine Scheune, h in ter der Schulkinder vor dem Unw etter 
Schutz suchten, vom S tu rm e  umgerissen. D ie Kinder wurden 
unter den T rüm m ern  begraben. F ün f Kinder find todt, zwei 
schwer, die übrigen leicht verletzt unter den T rüm m ern  aufge­
funden worden. Die Kinder sind alle im Alter von 10 bis 
14 Jah ren .

( D a s  f a l s c h e  G e r ü c h t )  über den U ntergang des 
Packel-DampferS „A ugusts V iktoria" dürfte dadurch entstanden 
sein, daß sich un ter den auf dem kaiserlichen Seeam te in  H am ­
burg vorliegenden Unfallsmeldungen diejenige befindet, daß ein 
kleines Schiff „Augusta V iktoria" auf G rund  gerathen sei. D ie 
Direktion der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesell- 
schaft konstatirt wiederholt, daß die Gerüchte über den Unter­
gang des Schnelldampfers „Augusta V iktoria" unbegründet find. 
D er D am pfer ist M ontag Abend von S ou tham pton  nach New- 
Dork weitergegangen und pasfirte, wie schon gemeldet, M ontag 
früh 6 ^ /, Uhr Ltzard. (W ie aus den B erliner B lä tte rn  ersicht­
lich ist, w ar die Unglücksnachrtcht in leichtfertigster Weise von 
dem „B erl. Lokalanz." ohne jeden Vorbehalt verbreitet worden.)

( E i n e  f u r c h t b a r e  F  e u e r S b r  u n st) äscherte in der 
Nacht zum 10. d. M ts. die großen W ebereien der F irm a  Dreze 
in V erivers vollständig ein. Den Materialschaden schätzt man 
auf über 1*/, M illionen Franks. Ueber 1000  Arbeiter find 
infolge des großen Brandunglücks brotlos geworden.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 13. Februar. Dem Vernehmen nach beab­

sichtigt die Hamburg-Amerikanische-Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft 
gegen die V erbreiter des falschen Gerüchtes von dem Untergang 
des D am pfers „Augusta V iktoria" gerichtliche Schritte einzuleiten.

PariS, 13. F eb ruar. D er M intsterrath besprach heute die 
Explosion im T erm inus-H otel und die jüngsten Kundgebungen 
am Grabe V atllan ts. E r beschloß, alle Kundgebungen und das 
T ragen  aufreizender Embleme auf den Kirchhöfen zu untersagen. 
D er M inister des In n e rn , R eynal, dekorirte den verwundeten 
Polizeiagenten, welcher den A ttentäter Le B reton  verhaftet 
hat. Die Id e n titä t des letzteren ist noch nicht festgestellt. E r 
behauptet, er sei aus Saragossa. D ie Bombe ist noch nicht 
analyfirt.

T a r n o b r z e g ,  14. Februar. In  C h w a l o w i c e  
betrug der Wasserstand der Weichsel gestern 3,28 Meter, 
heute 3,54 Meter. Das Wasser steigt.

Wa r s c h a u ,  14. Februar. Der Wasserstand der Weichsel
beträgt heute 2,59 Meter.__________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  K a r t m a n n  in -ldörn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 V- KonsolS . . . . . . . .
Preußische 3 V, °/y K o n s o lS ...........................
Preußische 4 "/<> K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o .......................
Polnische L iq u id a tio n -p fa n d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/<»..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.........................................
J u l i ...............................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................

J u n i ...............................................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

F ebruar ...........................................................
M a i ...............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

>14. N°b. , 13. Feb.

2 2 0 - 1 0 2 1 9 - 9 0
2 1 8 - 4 0 2 1 8 - 5 5

8 6 - 6 0 8 6 - 5 0
1 0 1 -6 0 1 0 1 -5 0
1 0 7 -7 0 107—70
6 7 - 4 0 67—

— 6 5 - 1 0
9 7 - 2 5 97—20

1 8 5 -2 0 1 8 4 -5 0
1 6 3 -4 0 1 6 3 -1 5
1 4 4 - 1 4 4 - 2 0
1 4 6 - 1 4 6 -2 0
62V. 62

1 2 3 -5 0 1 2 3 -
1 2 7 -7 5 128—
1 2 8 - 5 0 1 2 8 -5 0
1 2 9 - 1 2 9 -

4 5 - 5 0 4 5 - 4 0
4 6 - 3 0 4 6 - 3 0

5 1 - 8 0 51—80
3 2 - 1 0 3 2 - 1 0
3 6 - 3 0 3 6 - 2 0
3 7 - 1 9 3 7 -

resp. 4 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  13. F ebruar. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß , unverändert. Z ufuhr 15600 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingenttrt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 15. F ebruar. 
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 18 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 11 M inuten ._________
Kirchliche Nachrichten.

Freitag  den 16. F ebruar.
Altstädtische evangelische Kirche:

N-chm. 6 U hr: PassionSandacht. Herr P fa rre r Stachowitz. 
O rge lvo rtrag : 2 Sätze aus Orgelkonzerten von S . Bach.

Behufs Wahl
Kreisnorstandes für den Kreis 

^horn bitte die M itglieder des Hundes 
^  Kandmirthr sich in T h u e n  am 

d. M.  reckt zahlreich einfinden zu 
 ̂ ollen, und zwar um  3V. Uhr im S aale  

oes H errn Nioolal.
_ _  von W olff-Knonowo.

Den geehrten Damen T horns und Um- 
u Send machen w ir hiermit bekannt, daß 
^ a r k t  ^ " ^ 7^  H errn  ^rinH, N eu s täd t.

8k Schneiderei K
könnet haben und bitten um  geneigten 

M pruch . Achtungsvoll
u. stlak-ik rimmenmann,

von
r  Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Am billigsten
kaust mau

d ie  n e u e s t e n

L p v t v n
in  den verschiedensten M ustern

^  1 Z ö l l n e r ,  Thorn.
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 

llluölvekaelen üderallliln feanoo.

K r«W kihlk«-K rikettr!
billigstes und reinl. B rennm aterial, stete 
Kontrolle. (Nachdem ein genügendes Q u a n ­
tum  Briketts gut angebrannt ist, w ird die 
O fenthüre geschl., die G luth hält 24 S tu n ­
den an.)

Beste schles. Steinkohlen, Koaks, 
alle A rten Kloben- und Kleinholz offerirt 
S ta d t wie Vorstadt frei H aus

B r a m v r r g e r s t r a s te  (G ly s tu m ) .
F rd l. m. Z. v.sof. billig z.v. Brückenstr. 22,11.

Wein Grundstück
G rem b o ezy u  N r .  81, aus 19 M orgen 
Land und einem V ierfam ilienhaus be­
stehend, bin ich willens un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver- 
pachten. v . k o l 8 k « L 8 8 ,  Nogowo.

AiNkl-IIllle.
liefert billigst die Schlosserei von

H  ittn iu ili» , Mauerstr. 70.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
_______ Culmerstraße 28, 1 Tr.

Eine Stube zu verm. Bäckerstr. 6.
6 ) W ohnungen von je 2 gr S tu b en  Heller 
^  Küche, Waschküche, Keller und Wasser- 
leitungsanl. v. s of. od. I.A pril z. v. Bäckerstr. 3.

E inen
tjichtiW  Mischinistk»

für unsere Ziegelei suchen
K.ölsbwe L  0. Xni>ve8, Ibonnlll.

Z ur Aufnahme der Gasmesserstände und 
Einziehung der Rechnungen findet ein

zuverlässiger Mann
Beschäftigung in der Gasanstalt.______

w e l b l i e l i e  S e ä i e n u n g
wird von s o f o r t  verlangt. Näheres
Kchloßstraße Mr. 10» parterre.

S ä m m tlic h e
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

n .  Kovl»!»», Böttchermeister
im Museum «Kellert.

A le s -  möbi. >stm. m it hell. Kab. u. B ur- ^  sckk - "  -scheng. v. 1 .2 . zu verm. Gerechteste 33,11. 
E in  m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20. 
A w e i möbl. Zlm., 1 Treppe, Breitestr. 43, 
O  vom 1. M ärz zu vermischen.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und 
vermischet

S c h lo s te rm e rk s ta t t  
Zlöpkan.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z eitung" benutzten

Laden RMMlichkkitcn
sind von sofort zu vermiethen.

önU ns V n o d m rllll, Brückenstr. 34.

K C i s  Laden mit Wohnung, ^
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und S ta llung  für 1 Pferd 
hat zu verm. ll. dlltr, Culmerstr. 20, 1 Tr.
AM " E in e  W o h n u n g  von 4—5 Zim.,Küche 

' und Zubehör, v. 1. April d. I .  zu verm. 
' Bromb. Vorst. 1. Linie.

s L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Z u  
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.
gHrückenftraße N r. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu lius Kusöl.

K r o m v r r g e r  K a r s ta d t  U r .  4 6  vom 
1. April 1894 die rechtsseitige P arterre- 
W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.



Am 11. Februar cr. verschied in G ra u d e n z

Herr KlI8lR KllllN,
der Mitbegründer und 1. Vorsitzende des deutsch-sozialen Verbandes 
der Provinzen Posen und Westpreußen.

Die Begeisterung des Verewigten für die antisemitischen 
Bestrebungen wird uns ein leuchtendes Vorbild bleiben.

Der Vorstand des deutsch-sozialen Verbandes 
der Provinzen Posen und Westpreußen.

6 .  k l v L v v ,  2. Vorsitzender.

1. ... ... . ,
Heute starb nack kurzem aber >

I  schweren Leiden unser innigst ge- I  
^  liebter Sohn, Bruder und Enkel I

> im Alter von 12 Jahren.
T h o r n  und W i e s b a d e n  

I  den 14. Februar 1894.
I  Namens der Hinterbliebenen:»

Hauptzollamts-Nendant.
Die Beerdigung findet am Freitag > 

8 »  den 16. d. Mts. nachmittags 3 Uhr I  
»  von der Leichenhalle des neustädti- >
I  schen evangel. Kirchhofes aus statt. >

Pslizeiliche Bekanlitmiiihllllg.
Die Fahrten der Weichsel-Dampferfähre 

hierselbst werden von morgen früh 7 Uhr 
ab wieder bis 11 Uhr abends stattfinden. 

Thorn den 14. Februar 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

nungen zu verm. Brückenstr. 22
bei Schlossermeister köbr.W°r

Bauverdingung.
Der in diesem Jah re  auszuführende 

Neubau des Schulgehöftes zu Bien- 
kowko an der Weichsel soll unter 
den für die S taatsbauten  geltenden 
Bedingungen im Ganzen öffentlich 
verdungen werden. Hand- und S p an n ­
dienste werden von der Gemeinde ge­
leistet.

Die verschlossenen, mit entsprechen­
der Aufschrift versehenen Angebote 
sind bis zum Eröffnungstermin

Freitag ven N. März d. I .  
vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Bedingungen, Zeichnungen und Ver- 

dingungsanschläge können auf dem 
Geschäftszimmer der Kreisbauinspektion 
Culm eingesehen, die letzteren von da 
auch gegen die Abschreibekosten bezogen 
werden.

C u l m  den 13. Februar 1894.
Der Königl. Kreisbauinspektor.

Zur Besprechung des zwischen den betheiligten Regierungen abgeschlossenenMulseii- Nr»»l8l8MliM8
findet am

Donnerstag den 15. d. Mts. 11 Uhr Vormittags
in dem großen S aa le  des Artushofes

eine

allgemeine Versammlung
statt.

Alle Bewohner von Stadt und Land, welche die Handelspolitik der Regierung 
unterstützen wollen, und der Ueberzeugung sind, daß ein Handelsvertrag mit Rußland 
für Deutschland, insbesondere für die östlichen Provinzen Preußens, erwünscht sei, 
werden von den Unterzeichneten zur Theilnahme an der Versammlung ergebenst ein­
geladen.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.
v r .  L o l i l l ,  Professor D r .  S o s l I K I r v ,  -4. K o r n ,

Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher. Fabrikant.
V an n m es-M o rczy n , Rittergutsbesitzer V « n t« in v ^ s r - B r o w in a ,

Rittergutsbesitzer. Kreisdeputirter.
I ' .  H ii l» i» « r , O . L ü d n v r-S c h m o lln ,

Fabrikant. Zimmermeister. Gutsbesitzer. Stadtbaurath.
8 t« in l» » r t - P r e u ß .  Lanke, k .  V 1IK ,

_______  Gutsbesitzer._____________ Schloffermeister.___________

Lebensversicherungsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs­

anstalt verwalten
in Thorn: OIsekvvvsIlLL, Schulst?. 2 0 ,1., (Bromb. Borst.)
„ Culmsee: v . v.

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

-«stets «ist M eiilisltkr
in den neuesten Kanons zu billigsten Preisen empfiehlt

«IM S R « I l H E .  Allst. Markt 12.
-irxhhüic

werden zum Waschen und Modernistren 
angenommen. ^N N L  6 i l8 8 0 V .

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung ll. 0laa88.

J E "  Vorläufige Anzeige.
X n r  a u l  K u r « «  L s i t .  

Eröffnung Sonntag den 18. Februar
im Hole! ÜÜU86UM ^epaeat).

Der weltberühmte wirkliche

0rigina>-f!ob-6ineu8
mit seinen 300 lebenden Künstlern trifft 
bis dahin ein. Alles Nähere durch spätere 
Anzeigen. Hochachtungsvoll
_______ Dir
H>ie zweite Hälfte meines Tanzkursrrs 
^  beginnt am Freitag den 16. cr. abends 
9 Uhr im Saale des Schützenhauses einschl-

W lvi»HLstt a  I »  L v i n s
und

^Kaiserin-Gavotte.^
Anmeldungen nehme in der Cigarren- 

Handlung des Herrn 81. von kodiewkl, 
Breitestr. 8, am 15. und 16. Februar ent­
gegen. Hochachtungsvoll.

V. 8t. v. MtU8k1, Lslletmeister.

pfok. 8oxklel'§
Original-

Milchkich-Apparitk
empfiehlt

krieb MoIIoi' Alaedk.
Wohnung.

Breitestr. 37» !!. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vorn 1. April ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen Breitestr. 37, 11 l.

aufmerksam.

Gänzlicher Ausverkauf.
Anderer Unternehmungen halber muh meinK r o 88v 8 l. L s v r

WM" bis zum 1. April d. J s . g e r ä u m t  sein.
Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dagewesenen spottbilligen aber ganz fe s te n  P r e i s e n  und nur gegen Baarzahlung. Ganz besonders mache ich auf mein großes Lager

M tk k -  unll HegkiWLntkI, ^Ll>uettk8 Ulw Lapk8

ökniktlih 37. / i ü o l p b  6 ! u b i n ,  K M rsft U
' - - v . '  ̂ ^

Werdingung.
Die Kieferung von 5 0 0 0  Tonnen 

Portland-Oement für die Wasserleitung 
und Kanalisation der Stadt Thorn soll 
vergeben werden.

Bedingungen sind für 1 Mark vom Stadt- 
Bauamt 11 zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen bis zum
21. d. M ts .  v o rm itta g s  10  U h r  beim 
Stadt-Bauamt 11 eingereicht werden.

Thorn den 13. Februar 1894.
Der Magistrat.

Uerüingung.
Die Erd-. Maurer- und Uohr- 

legnngsarbeiten für die Wasserleitung 
und Kanalisation der Stadt Thorn sollen 
in 5 Loosen getrennt vergeben werden.

Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan sind für alle Loose zusammen 
zum Preise von 2 Mark vom Stadt- 
Bauamt 11 zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen bis zum 
21. Februar vormittags 11 Uhr beim 
Stadt-Bauamt II eingereicht werden.

Thorn den 13. Februar 1894.
_______Der Magistrat._______

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

ILKLeL îL8k!, Schmiedemstr,
____  Thurmstraße 10.
WM^ Empfehle mich ganz besonders als

Hufbeschlagschmied. ________

lülelsll- mM »olrmge
AM" billigst -MW bei

0 .  L Ä r t l s ^ s k i ,
Keglrrftraffe 13.

Wegen erfolgten: Berkaul meines Dampssägewerkes werben ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu bil l igsten Preisen. -WU

Jullus ILusvL.

ü m sleäiMLliIzllei'-li'le

k  V o N 7 0 i Lanäsoliiilitz
I .  M v l l L v l ,

1. f in g o ^ e k i ,  Thorn,
Schuhmachermeister, Cnlmerstrafie 15.

w illig ste  B ezu g sq u elle  
für stmntliche S c h u h w a a r e n .

Bestellungen, sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt. ___________________

Nur dirs 20. Februar dauert der Konkurs­

und Pc rthiewaaren -
Segler str. 26  neben dem Laden des Herrn 
Kaufmann M a t h  es. — Spottbillig wer­
den abgegeben: 3 S t. feine Seife 10 Pfg., 
5 Dtzd. 'Wäscheknöpfe 10 Pf., 6 Mtr. Kleider­
schnur 10 Pf., 5 Knüul Zwirn 10 Pf., 
Creme Häkelgarn 15 Pf., schwere roh leinene 
Handt ücher 30 und 35 Pf., echt diamant- 
sckwar ze Strümpfe 20, 25, 30, 40 und 50 
Pf., Umterbeinkleider 1,00 Mk., Kindertrikot 
50 Pf.. und vieles andere billig

K i,'glerstraße 26 bis 20. Februar.

g n v 8 8 e  I-ott tzpi s  G
Liednox rim 8., S., 10. N'ärr ru ülo'lnivxvll.

AM" S V V O  - » « r v i n i i «
darunter Haupttreffer im Werthe von

3V0VV Mark
U. s. w., U. s. w.

l.086 ä 1 illarlc, ll l.086 für !0 lllark, 
28 l.086 kür 25 klark

(Porto und Liste 20 Pf. extra) 
find zu beziehen von der

Verwaltung üer kollerie für üie lllmler- 
beil8tä1te ru 8a!rungen in Melnlngen.

I n  Thorn bei 81. von Kobieleki, 
Cigarrenhandlung, Breitestr. 8.

L ild e r e in r a h m u u g e n
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
___ L .  L e le lL v I ,  Bachestraße 2.

mit bester Auss., ev. im 
Ganzen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Expedition dieser Zeitung.
2 Wohllungkll

HMsbksihtt-Derkiii.
Wohnungsarizeigerr.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.

Ein Grundstück in guter Lage mit all­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

4 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3

erberstraße 18. 
Gerberstraße 18. 
Strobandstr. 6. 
Strobandstr. 6.
Heiligegeiststr.11. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Gerberstr. 13/15. 
Mellierrstraße76. 
Schulstraße 17.

Part., 450
„ 1. Et., 425
„ 2. Et., 432
„ 3. Et., 400
„ Parterre 400 

Zimm., 1. Et., 370 
„ 3. „ 360
„ 2. 345
„ Part. 330
„ 1. Et., 320

Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ CoppernikuSstr.5.
3 „ 2. „ 200 „ Mellienstr. 136.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Part., 180 „ Mauerstraße 61. 
2 Zimm., Garten, 160 „ Mellienstr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Keller, 150 Mk., Grabenstraße 2. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
1 Zim m ., 136 Mk., Bäckerstraße 43.
2 „ 2.Et. möbl.40 „ Breitestr. 8.
2 „ Part. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
2 „ 1.Et.möbl.27 „ Breitestraße 8.
1 „ 1.Et.möbl.21 „ Culmerstr. 15.

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstratze 12. Put5vkdaok.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

V « r k s , » L » v I i «

L -ksrüv.
1. Pandur, GoldtuchS-Wallach mit Blässe 

und weißen Beinen, 1889 geboren vorn 
Weltumsegler aus der Ansa ^Alice 
Bordu Knight^, eingetragen Union 
Club Nr. 464.

2. Kroat, hellbrauner Wallach, 1869 ge­
boren vom Weltumsegler auS der 
Baduhild, eingetragen U. C. Nr. 171-

3. Demceur, hellbrauner Wallach mit 
Stern vom Diedenhofen sSavernacke^.

4. Lax, Stallfuchs-Wallach mit Stern und 
weißen Beinen vom Basil.

Alle Pferde sind verläßlich angeritten, in
guter Kondition, haben viel Gang und
tadellose Beine; werden preiswürdig abge­
geben.
VS» VIüelLvL', Ostrowitt Westpr.,

Bahnstation, Linie Thorn-Jnsterburg.

N I «O ll ll s

Hocharm ige Ainger-Tretmaschirren» 
deutsches Fabrikat 1. RangeS, mit den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistung»' 
iähigkeit, offerirt unter 3-jähriger Garantie, 
f re i  H au s  und  U n terrich t, zum P re ise  
von  M k. 5 0 . 6 0 . 7 0 . 75 . M n ^  
schiffchen und ^beeler L IVilson 
schirren xu billigsten P re isen . The^" 
Zahlungen von 6  M a rk  monatlich "N* 
Reparaturen schnell gut und billig. «
lVl. I(lsmmek,BroUbergerstr.o5

1 0  M .  B r ic h « « » -  .
dem Wiederbringer einer goldent 
Damenuhr nebst Kette. Windstr^ .' 
E in  großer brauner Jagdh^l.
zugelaufen N eue C n ln rer Uoest-

Druck und Berlag von L. Dombrow Ski in Thorn.


